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bedeutsame n Baroc k einen Rückgan g nationale r Identitätsvermittlun g unte r dem 
Sozialismu s aufzuzeigen . 

Wesentlich stärke r prägen der Marxismu s wie die Prinzipie n der westlichen 
Demokrati e dan n das Bild des späten 19. un d des 20. Jahrhunderts , des Industrie -
zeitalters , dem der vierte Abschnit t gewidmet ist. Doc h der national e Blickwinkel 
bleibt in den Schulbücher n beider Lände r in allen Themenbereiche n dominan t — 
mit Stereotype n un d auch mit Schuldvorwürfen , vor allem aber dadurch , daß die 
ander e Seite oft überhaup t nich t erscheint . Gerad e im Bereich der Zeitgeschicht e 
ignoriere n sich Deutsch e un d Tschechen . Fü r die Zei t der nationale n Spaltung , 
Industrialisierun g un d Arbeiterbewegun g bis 1918, die Haral d Bachmann  behan -
delt , trifft das erst teilweise zu. Weitgehen d gilt es dan n jedoch , wie Han s Lemberg 
zeigt, für die innere n Verhältniss e in der Erste n Tschechoslowakische n Republik , 
für die Beziehunge n zwischen diesem Staa t un d der Weimare r Republik , die Man -
fred Alexander beschreibt , für die von Stefan Doležel untersucht e Zei t zwischen 
1938 un d 1945 sowie besonder s für die ,deutsch e Frage' , die in der Tschechoslowake i 
nach 1948 praktisc h ein Tabu bleibt, was Reine r Franke, über die Schule hinaus -
greifend, mi t wenigen konzisen Striche n deutlic h macht . 

Heinric h Bodensieck in eine r längeren , textnahe n Studi e un d Walte r Sperling 
entfalte n schließlich in einem letzte n Abschnit t die wechselnde n Entstehungsbedin -
gungen des schulische n Vergangenheitsbild s un d entwickel n aus dem Befund Revi-
sionsvorschläge für den Geschichts - un d Geographieunterricht . 

In den Schulbücher n der Bundesrepubli k wie der ČSS R findet sich zwar manche s 
Bekenntni s zur gemeinsame n Geschichte , aber vorherrschen d ist die Distan z — 
durc h national e Opti k ode r Informationsversagun g —, wobei allerding s das deut -
sche Geschichtsbil d insgesamt offener sein kan n als das in den 1970ern wieder ver-
härtet e tschechische . Einstellunge n einer verhängnisvolle n Vergangenhei t werden 
noch imme r so reproduziert , daß Wissenschaft un d Schule zu einem Wande l drin -
gend aufgeforder t sind. Doc h allein daß er dieses wenig bewußt e Them a weit aus-
holen d beleuchtet , das Bild des „Nachbar n in der Fibel" , wie es Ferdinan d Seibt 
zusammenfassen d formuliert , differenzier t vorstellt , ist bereit s eine wichtige Lei-
stun g des vorliegende n Bandes . Herausgebe r un d Autore n stellen sich der politische n 
Verantwortun g von Wissenschaft , wenn sie, nüchter n unterrichtend , einst eng ver-
flochtene , inzwischen tief getrennt e Lebenswelte n einande r vergegenwärtigen . De m 
Band ist dahe r über das Ech o in der Zunf t hinau s auch die intendiert e Wirkung, 
zur deutsch-tschechische n Kommunikatio n beizutragen , sehr zu wünschen . 

Bamber g W e r n e r K. B l e s s i n g 

Gerhard Gesemann, Gesammelte Abhandlungen. 2 Bde. 

Hieronymu s Verlag, Neurie d 1981—1983, 627 und 694 S. (Selecta Slavica 4. 8). 

Gesemann , von 1922 bis zur vorzeitigen Emeritierun g auf eigenen Wunsch 1944 
Slavist an der Deutsche n Universitä t Prag , ha t vor allem im Bereich der südslavi-
schen Literaturgeschicht e un d der balkanische n Volkskunde Wesentliche s geleistet 
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un d sich als Herausgebe r der Prage r „Slavische n Rundschau " bemüht , das Kultur -
un d Geisteslebe n der slavischen Völker einem deutschsprachige n Lesepubliku m nahe -
zubringe n (vgl. die Bibliographi e seiner Veröffentlichunge n in Gesemann : Ger -
manoslavica : ,Geschichte n aus dem Hinterhalt' . Fün f balkanisch e un d eine Prage r 
Novell e aus dem Nachlaß . Frankfur t a. M. 1979, S. 116—122). Bd. 1 der jetzt im 
Nachdruc k vorgelegten Beiträge behandel t „russisch e Literatur " un d „Südslavisch e 
Volksdichtung" , Bd. 2 umfaß t Veröffentlichunge n über „Serbokroatisch e un d bul-
garische Literatur" , „Balkanisch e Kultursoziologie " un d „Varia" , darunte r dre i ein-
drucksvolle Skizzen zur Situatio n der Slavistik in der ČSR in ihrem Verhältni s ins-
besonder e zur Bohemisti k als Nationalphilologie . 

Geseman n kannt e den Balkan aus mehrfache r eigener Anschauung , un d was er 
darübe r veröffentlich t hat , ist einschließlic h seiner hier ebenfalls nachgedruckte n 
„Serbokroatische n Literatur " (1930) in vielem das kenntnisreichste , was wir bis 
heut e haben ; seine Abhandlunge n zur russischen Literatu r neigen sehr stark zur 
Psychologisierung , doch stets erweiter t Gesemann , sprachlic h ein Stilist erster Güte , 
die Sicht um literarische , künstlerisch e un d personal e Bezüge. Leide r bleiben die 
Beiträge unkommentier t un d sind auch nich t durc h ein Register erschlossen . 

„Was uns — Slavisten in slavischen Länder n — nich t no t tut : Da s Fortwurstel n 
im alten Betrieb e der Slavistik an den Universitäte n [ . . . ] . Slavistik als Konzeptio n 
un d Program m ist heut e ein Komple x von frühe r ungeahnte r Weite, aber den zehn 
Jahre n der Verbreiterun g sollte jetzt billigerweise die Vertiefun g folgen", schrieb er 
1929 (Bd. 2, S. 649), un d vieles von dem , was hier zu lesen ist, wirft ein Schlaglich t 
auf die kulturelle , Situatio n (insbesonder e der Slavistik) in der Erste n Tschecho -
slowakischen Republi k (vgl. H . Lemberg : Di e Slawistik in der Tschechoslowaki -
schen Republi k — Wissenschaft im politische n Spannungsfeld . In : Kultu r un d Ge -
sellschaft in der Erste n Tschechoslowakische n Republik . Hrsg . v. K. Bosl un d 
F . Seibt . Münche n 1982, S. 289—301, insbes. S. 292 f.). De n politische n Hinter -
grund — 1932 wurde Geseman n Deka n der Philosophische n Fakultät , 1933/3 4 
Rekto r der Deutsche n Universitä t un d unte r seinem Rektora t wurde der Insignien -
streit neu entfach t — erschließ t ansatzweise der kurze Lebensabriß , den der Sohn 
Wolfgang Geseman n den erwähnte n „Germanoslavica " beigegeben hat . Di e Zu -
sammenstellun g der verstreu t erschienene n Beiträge erleichter t nich t nu r den Zu -
gang zu einem vor allem für die Kulturgeschicht e des Balkan s noch imme r wesent-
lichen Werk (die „Heroisch e Lebensform " ist 1979 als Bd. 1 derselben Reih e nach -
gedruck t worden) , sonder n wirft auch ein Schlaglich t auf die Wissenschaftsgeschicht e 
der Tschechoslowakische n Republi k un d bezeugt , auch wenn es sich um eine „Sla -
vistik ohn e Hinterland " (S. 669) gehandel t hat , die Leistungsfähigkei t der Prage r 
Deutsche n Universität . 

Marbur g W o l f g a n g K e s s l e r 


